
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Unruhige Zeiten! 

 
Sommerzeit ist für viele auch Ferien-
zeit – und darum eine Zeit der Ruhe, 
der Entspannung, der Erholung. Da 
möchte man nichts von Unruhe 
hören. Trotzdem fragt uns die 
Unruhe nicht, ob sie uns genehm ist. 
Mitte Juni sahen wir die Bilder von 
brennenden Autos und demolierten 
Läden in Belfast. In verschiedenen 
Städten Englands flackern ähnliche 
Dinge immer wieder auf. In den 
Vororten der Grossstädte Frank-
reichs braut sich Vergleichbares 
zusammen. In Deutschland gibt es 
ebenfalls solche berüchtigten Hot-
spots, wo täglich Schlimmes 
geschieht. 
In unsern Stuben sind wir Zuschauer 
dieser bedrohlichen Ereignisse – 
und wir sind ein Stück weit ratlos 
dabei. Die uns zugängliche Bericht-
erstattung erlaubt uns wenig Ein-
blicke ins Innere dieser Konflikte. 
Die verschiedenen Nachrichten-
kanäle rapportieren diese Vorgänge 
anhand ihrer eigenen Weltanschau-
ung (da werden Täter- und Opfer-
rollen beliebig zugeteilt, da werden 
die Beteiligten bestimmten Schub-
laden zugeordnet – die Einen 
verteufelt und die Andern a priori 
freigesprochen). Kurz: Als Zuschau-
er wird uns nur jener kleine 
Ausschnitt der Wirklichkeit gezeigt, 
den der Berichterstatter uns zeigen 
will. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Kathedrale von Amiens (F) 
Ausdruck von jahrhundertealter 

christlicher Tradition 
 
Die Grundlinie vieler dieser sich 
anbahnenden Konflikte in den 
Grossstädten Westeuropas ist kultu-
reller und religiöser Art. Eine neue 
Minderheits-Kultur breitet sich aus. 
Und eine bisherige Mehrheits-Kultur 
verliert dadurch Stück um Stück an 
Boden. Überall, wo solches in der 
Geschichte geschah (es geschah 
schon sehr häufig), kam es zu Streit. 
Zuerst geschieht er im Kleinen, 

danach im Grossen. Die Öffentlich-
keit und die Politik tun sich (wie wir 
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dies ernst zu nehmen und es auch 
auszusprechen: Zu sehr ist unsere 
postmoderne Wohlstandsgesell-
schaft beseelt vom Wunsch, die 
Wirklichkeit zu sehen, wie man sie 
haben möchte. 
Anstatt weiter in dieses ideologisch 
aufgeladene Minenfeld hineinzu-
marschieren, will ich eine Frage 
ganz anderer Art stellen: Was hat 
unser christlicher Glaube zu sagen 
zu dieser sich zuspitzenden Situation 
auf unserem Kontinent? Zum Ersten 
sicher einmal dies: Der einzelne 
Mensch, auch irgendeine Gruppe 
von Menschen, dürfen nicht zu den 
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sowieso nur das Gute wollten. Er 
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schauen und darf sich nicht von 
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AGENDA 
 

GOTTESDIENSTE 
5. JULI 
Bauma, 9.30 Uhr 
Gottesdienst 
Pfr. Willi Honegger 
Verabschiedung der zurücktre- 
tenden und Begrüssung der neu 
gewählten Behördenmitglieder 
Singkreis Bäretswil-Bauma 
Kinderhort, Sonntagsschule 
 
Sternenberg, 9.45 Uhr 
Gottesdienst 
Pfr. Urs Sommer 
 
12. JULI 
Bauma, 9.30 Uhr 
Gottesdienst 
Pfr. Willi Honegger  
Gemischter Chor Lipperschwendi 
Kinderhort, Ferien-Sonntagsschule 
 
Sternenberg, 9.45 Uhr 
Gottesdienst  
Diakon Michael Augsburger 
 
19. JULI 
Bauma, 9.30 Uhr 
Gottesdienst mit Abendmahl 
Pfr. Willi Honegger  
Kinderhort, Ferien-Sonntagsschule 
 
Sternenberg kein Gottesdienst 
 
26. JULI 
Bauma, 9.30 Uhr 
Gottesdienst 
Pfr. Lukas Zünd (Kanzeltausch) 
Kinderhort, Ferien-Sonntagsschule 
 
Sternenberg kein Gottesdienst 
 
 
 
KOLLEKTEN 
Wofür wir die Kollekte sammeln: 
 5. Juli Sommerlager der 
  Jungschar 
 12. Juli Indicamino 
 19. Juli Wycliffe 
 26. Juli Sunnemätteli 

GEBET VOR DEM GOTTESDIENST 
9.00 – 9.20 Uhr, KGH Bauma 
(Jungschar-Raum im UG) 
 
 
 
DIESEN MONAT 
Mi, 1. Juli, 20.00 Uhr 
DANKSTELL-Bauma, JK Raum 
 
Fr, 3. Juli, 19.00 Uhr 
Abendsingen, Kirche Sternenberg 
 
Sa, 4. Juli, 11.00 Uhr 
Waldhüttenfest Männerarbeit 
 
Di, 7. Juli, 14.00 Uhr 
Missionsgebet Oberzelgstr. 24, 
Saland, bei Familie Hedinger 
 
11. – 18. Juli 
Sommerlager der Jungschar 
 
Di, 21. Juli, 16.00 Uhr 
Gespräch zur Bibel, KGH Bauma 
 
 
 
ANSPRECHPERSONEN 
Pfarrer: 
Willi Honegger 052 386 11 25 
Bernhard Rothen 079 594 58 94 
Diakon: 
Michael Augsburger 052 386 30 31 
Sekretariat:  
Karin Inauen 052 386 38 42 
 
Öffnungszeiten Büro im KGH: 
Di und Do, 9.30 – 11.30 Uhr 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Direkt zum Gottesdienst-Livestream 

UNSERE ANGEBOTE 
Sonntagsschule und Hort 
9.30 Uhr im KGH Bauma 

«Gschichte-Zmittag» 
- KGH Bauma, Donnerstag 
Marianne Schoch, 052 386 24 24 
- Haselhalden, Donnerstag 
Michael Augsburger 052 386 30 31 
- Sternenberg, Dienstag und 
- Wellenau, Freitag 
Karin Inauen, 052 386 27 14 

Jungschar Lämpli, KGH Bauma 
- jeden 2. Samstag um 13.30 Uhr 
Ameisli (2. Kiga - 3. Klasse) 
Marco Donno, 078 935 48 49 
Jungschi (4. - 6. Klasse) 
Ronja Inauen, 077 465 72 74 
Break-Time (Sek), Werchstatt 
- jeden 2. Samstag um 19.00 Uhr 
Hanna Ott, 076 725 44 68 
Junge Kirche am Dienstag 
19.30 Uhr, JK-Raum Bauma 
Julia Rüegg, 079 947 47 37 
www.js-bauma.ch 

Jugendkafi Werchstatt 
Regina Honegger, 078 823 02 64 
www.werchstatt.ch 
Mutter-Kind-Treffen 
Pascale Farner, 079 372 18 70 
Singkreis Bäretswil-Bauma 
Markus Stucki, 079 259 68 03 

Hauskreise 
Stefan Lüthi, 079 677 88 73 
Berggebet Kirche Sternenberg 
jeden Mittwoch um 7.00 Uhr 
Irma Frei, 079 823 69 50 
Gebet im Turmzimmer 
am Sonntag nach dem Gottesdienst 
nach Ansage 
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GRATULATIONEN 
 
1. Juli: Elvira Jäggi, 
Siliseggstrasse 28, Bauma, 
zum 91. Geburtstag 

1. Juli: Hansrudi Schiesser, 
Blitterswilerstrasse 1, Saland, 
zum 86. Geburtstag 

1. Juli: Rolf Lütolf, 
Breitacher 23, Saland, 
zum 81. Geburtstag 

2. Juli: Heidi Müller, 
Haselhalden 22, Saland, 
zum 83. Geburtstag 
2. Juli: Elisabeth Thoma, 
Auwisstrasse 5, Saland, 
zum 80. Geburtstag 
4. Juli: Edith Eschle, 
Blumenauweg 9, Bauma, 
zum 89. Geburtstag 
5. Juli: Anni Brunner, 
Hörnlistrasse 8, Bauma, 
zum 81. Geburtstag 
6. Juli: Rosmarie Frei, 
Bäretswilerstrasse 2, Bauma, 
zum 91. Geburtstag 
10. Juli: Peter Kaul, 
Alte Fistelstrasse 73, Fischenthal, 
zum 88. Geburtstag 
21. Juli: Georg Gadola, 
Oberzelgstrasse 6, Saland, 
zum 88. Geburtstag 
23. Juli: Ulrich Sennhauser, 
Gfellstrasse 10, Sternenberg, 
zum 85. Geburtstag 
27. Juli: Marlis Jucker, 
Husacherstrasse 16, Bauma, 
zum 87. Geburtstag 
31. Juli: Hedwig Hess, 
Lüwisstrasse 4, Bauma, 
zum 82. Geburtstag 
 
GOLDENE HOCHZEIT 
17. Juli: Ruth und Hans Battaglia, 
Im Uerschli 7, Bauma 
 
 

MONATSSPRUCH 
JULI 2026 

«Es ströme aber das Recht wie 
Wasser und die Gerechtigkeit wie 

ein nie versiegender Bach.» 
 

Amos 5,24 

 
 
 
Andererseits: Unser Staat wurde 
errichtet auf dem Fundament der 
christlich-abendländischen Kultur 
und mit dem Menschenbild des 
jüdisch-christlichen Erbes (eine 
3000-jährige Tradition). Verlässt der 
Staat dieses Fundament (egal ob 
bewusst oder unbewusst), steht er 
plötzlich hilflos da. Er ist dann mit 
sich gegenseitig ausschliessenden 
Menschenbildern und Weltanschau-
ungen konfrontiert, die er nicht 
mehr versöhnen kann. Ein Staat 
kann sich nämlich nicht selbst 
geistig ernähren – er lebt von jener 
Nahrung, von der auch das Gros der 
Bevölkerung lebt (und wenn diese 
geistig hungert, hungert auch der 
Staat; resp. schwächelt und taumelt 
er dahin). 
Nun stellt sich uns eine anspruchs-
volle Frage: Wie gross ist die Kraft 
unserer christlichen Kultur? Was 
man liebt und worin man von 
Herzen lebt, verfügt über eine 
grosse Anziehungskraft auf andere. 
Neuankömmlinge setzen sich damit 
auseinander, integrieren sich da-
rein, bekommen darin eine neue 
Heimat. Andere bleiben bei ihrer 
angestammten Kultur, begegnen 
der ansässigen Kultur aber mit 
grosser Hochachtung. Hat man 
jedoch ein angespanntes Verhältnis 
zur eigenen christlichen Vergangen-
heit, verneint man sie oder schämt 
sich sogar für sie, wird dies auch von 
den Zuwanderern bemerkt. Sie 
werden sich als Erben eines 
todkranken Patienten betrachten. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
Viele unserer einheimischen Zeit-
genossen fühlen sich nun völlig 
überrumpelt, sich solche tiefschür-
fenden Fragen zu stellen. Man hat 
gemeint, es gehe im Leben nur 
darum, die eigenen Freiheiten 
auszubauen und den Wohlstand zu 
optimieren. Und nun stürmen 
plötzlich Themen auf sie ein, die die 
Grundlage unserer Gesellschaft und 
Existenz berühren. Wird nochmals 
eine Liebe und Hingabe ans Chris-
tentum entstehen? Wird daraus eine 
Integrationskraft erwachsen, die 
andern die Möglichkeit gibt, sich 
daran zu orientieren und darin zu 
integrieren? 
Viele junge Menschen nehmen 
wahr, dass es «knirscht im Gebälk» 
unserer westlichen Zivilisation. Sie 
merken, wie bedrohlich marode das 
kulturelle Fundament geworden ist – 
wenngleich sie die Ursachen davon 
nicht zu benennen vermögen. 
Werden jene zwei Generationen, die 
ihnen vorangehen (und die ihre 
Vorbilder sein müssen), es beim 
Namen nennen und ihr eigenes 
Versagen eingestehen? Oder 
werden sie schweigen und ihren 
Pfad trotzig zu Ende gehen? 
«Die Furcht des HERRN ist der 
Anfang der Erkenntnis!»  
(Sprüche 1,7) 
 

Pfarrer Willi Honegger 
 
 

Gutenberg-Bibel von 1454 
die erste gedruckte Bibel  

in der Christenheit: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

UNRUHIGE ZEITEN 
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Eine erwartungsvolle Schar von 
Senioren und Seniorinnen aus 
Bauma und Bäretswil startete am 
Sonntag, 14. Juni in die Ferien nach 
Vandans im Montafon. Walter 
Madörin, der Seniorchef der Firma 
Apfelcar, steuerte den Bus während 
der ganzen Woche sicher über 
Autobahnen und Landstrassen, 
wobei er seine Fähigkeiten als 
erfahrener Chauffeur auf den oft 
sehr schmalen und engen Strassen 
unter Beweis stellen konnte.  
Im Hotel «Die Montafonerin» waren 
wir sehr gut aufgehoben und 
genossen ein reichhaltiges Früh-
stücksbuffet und abwechslungs-
reiche Abendessen. Auf den täg-
lichen Ausflügen besuchten wir das 
Silbertal, das grosse Walsertal und 
das Brandnertal. Von dort aus 
brachte uns eine Luftseilbahn an 
den wunderschönen Lünersee. Eine 
Tagestour führte uns über das 
Klostertal nach Lech/Warth und 
weiter in den Bregenzerwald. Bei 
herrlichem und sonnigem Wetter 
freuten wir uns über die herrliche 
Bergwelt und die Blumenpracht. 
Auch am Abend wurde ein abwechs-
lungsreiches Programm angeboten. 
Am Mittwoch sahen wir die Multi-
visionsschau «Wenn Kleines gross 
wird» und am Donnerstagabend 
überraschte uns die Trachtengruppe 
Vandans mit ihren Darbietungen. 
Bei den morgendlichen Andachten 
beschäftigten wir uns mit Psalm 23. 
Dass Gott unser guter Hirte ist, 
macht uns dankbar und schenkt 
Zuversicht für den Alltag.  
Die Tage im Montafon vergingen wie 
im Fluge und mit vielen schönen 
Erinnerungen und bereichernden 
Begegnungen kamen wir am 
Freitagabend wohlbehalten und 
zufrieden zu Hause an. Alle waren 
sich einig: «es isch schön gsi». 
 

Marianne Schoch 
 
 
«Der Herr ist mein Hirte, mir 
mangelt nichts, er weidet mich auf 
grünen Auen. Zur Ruhe am Wasser 
führt er mich, neues Leben gibt er 
mir.» 

aus Psalm 23 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

SENIORENFERIENWOCHE IM MONTAFON 
14. bis 19. Juni 2026 
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KONFIRMATION 
 
Am Sonntag, 21. Juni 2026 feierten 
sieben Mädchen und drei Knaben 
unserer Kirchgemeinde ihre Kon-
firmation. Mit diesem festlichen 
Gottesdienst mit anschliessendem 
Apero wurde der langjährige Unter-
richt im christlichen Glauben 
feierlich abgeschlossen. Nun sind 
die zehn Konfirmanden kirchlich 
erwachsen und dürfen somit Ver-
antwortung in unserer Kirchge-
meinde übernehmen und sind 
stimmberechtigt. Ausserdem steht 
ihnen mit der Konfirmation das 
Recht zu, ein Patenamt zu über-
nehmen, also Gotti oder Götti zu 
werden. 
Pfarrer Willi Honegger überreichte 
jedem einen persönlichen Konfir-
mationsspruch. Ebenfalls erhielten 
die Konfirmierten nach dem Gottes-
dienst ihr selbst ausgewähltes Konf-
Bild. Die diesjährige Konfirmation 
bleibt allen in guter Erinnerung.  
Ein herzliches Dankeschön geht an 
all diejenigen, die sich mit viel 
Engagement eingesetzt haben und 
zu diesem freudigen Anlass beige-
tragen haben. 
 

Michael Augsburger, Diakon 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
Im Jahre 2000 begannen wir mit 
dem Gschichte-Zmittag im Kirch-
gemeindehaus. Etwas später sind 
die Standorte Schulhaus Hasel-
halden, Wellenau und Sternenberg 
dazugekommen. Im Laufe dieser 26 
Jahre hat eine grosse Zahl von 
Kindern jeweils einmal pro Woche 
ein feines Mittagessen genossen 
und nachher eine biblische Ge-
schichte gehört. Wir erreichen damit 
auch Kinder, die sonst kaum Gele-
genheit haben, die frohe Botschaft 
zu hören. All dies ist nur möglich, 
weil viele fleissige Hände das Essen 
zubereiten und viele Gemeinde-
glieder biblische Geschichten vorbe-
reiten und erzählen. Sie erfüllen 
damit einen Auftrag, von dem wir 
schon im Alten Testament lesen: 
«Und diese Worte, die ich dir heute 
gebiete, sollen in deinem Herzen 
sein. Und du sollst sie deinen 
Kindern einschärfen, und du sollst 
davon reden» (5. Mose 6,7). Und 
Jesus gab seinen Nachfolgern den 
Auftrag: «Geht hin und macht zu 
Jüngern alle Völker … und lehrt sie 
halten alles, was ich euch befohlen 
habe.» (Matthäus 28,18). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
Leider sind wir heute an einem 
Punkt angelangt, an dem wir diesen 
Auftrag nicht mehr erfüllen können. 
Es fehlen Leute, die sich im 
Gschichte-Zmittag engagieren. Zu-
gegeben: Es ist kein einfacher 
Auftrag. Viele Kinder von heute 
fordern uns heraus, es kostet Kraft 
und Zeit, es braucht Verständnis, 
Geduld und Durchsetzungsvermö-
gen. Aber unsere Kinder sollen die 
frohmachende Botschaft hören! Wie 
viel hat der Apostel Paulus auf sich 
genommen, um diese Botschaft zu 
verkünden! Wie viel ist uns die 
Verkündigung dieser Botschaft 
wert? Was sind unsere Prioritäten? 
Natürlich kommen die Zweifel und 
Entschuldigungen: Ich kann das 
nicht. Ich habe keine Zeit. Ich bin zu 
jung oder zu alt. Aber weil es Gottes 
Auftrag ist, kann er uns auch die 
nötige Kraft geben. Darum wagt 
diesen Schritt! Meldet Euch bei 
unserem Diakon Michael Augsbur-
ger oder auf dem Sekretariat. Wir 
freuen uns auf Verstärkung in den 
Gschichte-Zmittag-Teams. 
 

Marianne Schoch 
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AGENDA 
 

GOTTESDIENSTE 
5. JULI 
Bauma, 9.30 Uhr 
Gottesdienst 
Pfr. Willi Honegger 
Verabschiedung der zurücktre- 
tenden und Begrüssung der neu 
gewählten Behördenmitglieder 
Singkreis Bäretswil-Bauma 
Kinderhort, Sonntagsschule 
 
Sternenberg, 9.45 Uhr 
Gottesdienst 
Pfr. Urs Sommer 
 
12. JULI 
Bauma, 9.30 Uhr 
Gottesdienst 
Pfr. Willi Honegger  
Gemischter Chor Lipperschwendi 
Kinderhort, Ferien-Sonntagsschule 
 
Sternenberg, 9.45 Uhr 
Gottesdienst  
Diakon Michael Augsburger 
 
19. JULI 
Bauma, 9.30 Uhr 
Gottesdienst mit Abendmahl 
Pfr. Willi Honegger  
Kinderhort, Ferien-Sonntagsschule 
 
Sternenberg kein Gottesdienst 
 
26. JULI 
Bauma, 9.30 Uhr 
Gottesdienst 
Pfr. Lukas Zünd (Kanzeltausch) 
Kinderhort, Ferien-Sonntagsschule 
 
Sternenberg kein Gottesdienst 
 
 
 
KOLLEKTEN 
Wofür wir die Kollekte sammeln: 
 5. Juli Sommerlager der 
  Jungschar 
 12. Juli Indicamino 
 19. Juli Wycliffe 
 26. Juli Sunnemätteli 

GEBET VOR DEM GOTTESDIENST 
9.00 – 9.20 Uhr, KGH Bauma 
(Jungschar-Raum im UG) 
 
 
 
DIESEN MONAT 
Mi, 1. Juli, 20.00 Uhr 
DANKSTELL-Bauma, JK Raum 
 
Fr, 3. Juli, 19.00 Uhr 
Abendsingen, Kirche Sternenberg 
 
Sa, 4. Juli, 11.00 Uhr 
Waldhüttenfest Männerarbeit 
 
Di, 7. Juli, 14.00 Uhr 
Missionsgebet Oberzelgstr. 24, 
Saland, bei Familie Hedinger 
 
11. – 18. Juli 
Sommerlager der Jungschar 
 
Di, 21. Juli, 16.00 Uhr 
Gespräch zur Bibel, KGH Bauma 
 
 
 
ANSPRECHPERSONEN 
Pfarrer: 
Willi Honegger 052 386 11 25 
Bernhard Rothen 079 594 58 94 
Diakon: 
Michael Augsburger 052 386 30 31 
Sekretariat:  
Karin Inauen 052 386 38 42 
 
Öffnungszeiten Büro im KGH: 
Di und Do, 9.30 – 11.30 Uhr 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Direkt zum Gottesdienst-Livestream 

UNSERE ANGEBOTE 
Sonntagsschule und Hort 
9.30 Uhr im KGH Bauma 

«Gschichte-Zmittag» 
- KGH Bauma, Donnerstag 
Marianne Schoch, 052 386 24 24 
- Haselhalden, Donnerstag 
Michael Augsburger 052 386 30 31 
- Sternenberg, Dienstag und 
- Wellenau, Freitag 
Karin Inauen, 052 386 27 14 

Jungschar Lämpli, KGH Bauma 
- jeden 2. Samstag um 13.30 Uhr 
Ameisli (2. Kiga - 3. Klasse) 
Marco Donno, 078 935 48 49 
Jungschi (4. - 6. Klasse) 
Ronja Inauen, 077 465 72 74 
Break-Time (Sek), Werchstatt 
- jeden 2. Samstag um 19.00 Uhr 
Hanna Ott, 076 725 44 68 
Junge Kirche am Dienstag 
19.30 Uhr, JK-Raum Bauma 
Julia Rüegg, 079 947 47 37 
www.js-bauma.ch 

Jugendkafi Werchstatt 
Regina Honegger, 078 823 02 64 
www.werchstatt.ch 
Mutter-Kind-Treffen 
Pascale Farner, 079 372 18 70 
Singkreis Bäretswil-Bauma 
Markus Stucki, 079 259 68 03 

Hauskreise 
Stefan Lüthi, 079 677 88 73 
Berggebet Kirche Sternenberg 
jeden Mittwoch um 7.00 Uhr 
Irma Frei, 079 823 69 50 
Gebet im Turmzimmer 
am Sonntag nach dem Gottesdienst 
nach Ansage 
 



 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Unruhige Zeiten! 

 
Sommerzeit ist für viele auch Ferien-
zeit – und darum eine Zeit der Ruhe, 
der Entspannung, der Erholung. Da 
möchte man nichts von Unruhe 
hören. Trotzdem fragt uns die 
Unruhe nicht, ob sie uns genehm ist. 
Mitte Juni sahen wir die Bilder von 
brennenden Autos und demolierten 
Läden in Belfast. In verschiedenen 
Städten Englands flackern ähnliche 
Dinge immer wieder auf. In den 
Vororten der Grossstädte Frank-
reichs braut sich Vergleichbares 
zusammen. In Deutschland gibt es 
ebenfalls solche berüchtigten Hot-
spots, wo täglich Schlimmes 
geschieht. 
In unsern Stuben sind wir Zuschauer 
dieser bedrohlichen Ereignisse – 
und wir sind ein Stück weit ratlos 
dabei. Die uns zugängliche Bericht-
erstattung erlaubt uns wenig Ein-
blicke ins Innere dieser Konflikte. 
Die verschiedenen Nachrichten-
kanäle rapportieren diese Vorgänge 
anhand ihrer eigenen Weltanschau-
ung (da werden Täter- und Opfer-
rollen beliebig zugeteilt, da werden 
die Beteiligten bestimmten Schub-
laden zugeordnet – die Einen 
verteufelt und die Andern a priori 
freigesprochen). Kurz: Als Zuschau-
er wird uns nur jener kleine 
Ausschnitt der Wirklichkeit gezeigt, 
den der Berichterstatter uns zeigen 
will. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Kathedrale von Amiens (F) 
Ausdruck von jahrhundertealter 

christlicher Tradition 
 
Die Grundlinie vieler dieser sich 
anbahnenden Konflikte in den 
Grossstädten Westeuropas ist kultu-
reller und religiöser Art. Eine neue 
Minderheits-Kultur breitet sich aus. 
Und eine bisherige Mehrheits-Kultur 
verliert dadurch Stück um Stück an 
Boden. Überall, wo solches in der 
Geschichte geschah (es geschah 
schon sehr häufig), kam es zu Streit. 
Zuerst geschieht er im Kleinen, 

danach im Grossen. Die Öffentlich-
keit und die Politik tun sich (wie wir 
nun beobachten können) schwer, 
dies ernst zu nehmen und es auch 
auszusprechen: Zu sehr ist unsere 
postmoderne Wohlstandsgesell-
schaft beseelt vom Wunsch, die 
Wirklichkeit zu sehen, wie man sie 
haben möchte. 
Anstatt weiter in dieses ideologisch 
aufgeladene Minenfeld hineinzu-
marschieren, will ich eine Frage 
ganz anderer Art stellen: Was hat 
unser christlicher Glaube zu sagen 
zu dieser sich zuspitzenden Situation 
auf unserem Kontinent? Zum Ersten 
sicher einmal dies: Der einzelne 
Mensch, auch irgendeine Gruppe 
von Menschen, dürfen nicht zu den 
Mitteln der Gewalt schreiten, wenn 
sie sich bedroht fühlen. Einzig dem 
Staat ist die Anwendung von Gewalt 
erlaubt (nur so kann unser Rechts-
staat überhaupt funktionieren). 
Welche Erwartungen dürfen wir aus 
christlicher Sicht an den Staat und 
seine Organe stellen? Einerseits 
dies: Der Staat darf nicht so tun, als 
würden wir «in der besten aller 
Welten» leben, wo alle Menschen 
sowieso nur das Gute wollten. Er 
muss der Realität in die Augen 
schauen und darf sich nicht von 
Sympathien leiten lassen.  
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KONFIRMATION 
 
Am Sonntag, 21. Juni 2026 feierten 
sieben Mädchen und drei Knaben 
unserer Kirchgemeinde ihre Kon-
firmation. Mit diesem festlichen 
Gottesdienst mit anschliessendem 
Apero wurde der langjährige Unter-
richt im christlichen Glauben 
feierlich abgeschlossen. Nun sind 
die zehn Konfirmanden kirchlich 
erwachsen und dürfen somit Ver-
antwortung in unserer Kirchge-
meinde übernehmen und sind 
stimmberechtigt. Ausserdem steht 
ihnen mit der Konfirmation das 
Recht zu, ein Patenamt zu über-
nehmen, also Gotti oder Götti zu 
werden. 
Pfarrer Willi Honegger überreichte 
jedem einen persönlichen Konfir-
mationsspruch. Ebenfalls erhielten 
die Konfirmierten nach dem Gottes-
dienst ihr selbst ausgewähltes Konf-
Bild. Die diesjährige Konfirmation 
bleibt allen in guter Erinnerung.  
Ein herzliches Dankeschön geht an 
all diejenigen, die sich mit viel 
Engagement eingesetzt haben und 
zu diesem freudigen Anlass beige-
tragen haben. 
 

Michael Augsburger, Diakon 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
Im Jahre 2000 begannen wir mit 
dem Gschichte-Zmittag im Kirch-
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halden, Wellenau und Sternenberg 
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Jahre hat eine grosse Zahl von 
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ein feines Mittagessen genossen 
und nachher eine biblische Ge-
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auch Kinder, die sonst kaum Gele-
genheit haben, die frohe Botschaft 
zu hören. All dies ist nur möglich, 
weil viele fleissige Hände das Essen 
zubereiten und viele Gemeinde-
glieder biblische Geschichten vorbe-
reiten und erzählen. Sie erfüllen 
damit einen Auftrag, von dem wir 
schon im Alten Testament lesen: 
«Und diese Worte, die ich dir heute 
gebiete, sollen in deinem Herzen 
sein. Und du sollst sie deinen 
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halten alles, was ich euch befohlen 
habe.» (Matthäus 28,18). 
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Punkt angelangt, an dem wir diesen 
Auftrag nicht mehr erfüllen können. 
Es fehlen Leute, die sich im 
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gegeben: Es ist kein einfacher 
Auftrag. Viele Kinder von heute 
fordern uns heraus, es kostet Kraft 
und Zeit, es braucht Verständnis, 
Geduld und Durchsetzungsvermö-
gen. Aber unsere Kinder sollen die 
frohmachende Botschaft hören! Wie 
viel hat der Apostel Paulus auf sich 
genommen, um diese Botschaft zu 
verkünden! Wie viel ist uns die 
Verkündigung dieser Botschaft 
wert? Was sind unsere Prioritäten? 
Natürlich kommen die Zweifel und 
Entschuldigungen: Ich kann das 
nicht. Ich habe keine Zeit. Ich bin zu 
jung oder zu alt. Aber weil es Gottes 
Auftrag ist, kann er uns auch die 
nötige Kraft geben. Darum wagt 
diesen Schritt! Meldet Euch bei 
unserem Diakon Michael Augsbur-
ger oder auf dem Sekretariat. Wir 
freuen uns auf Verstärkung in den 
Gschichte-Zmittag-Teams. 
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